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psychischer Ursache beruht Knecht, Handbuch des Ilatholischen
EKherechtes, 3174, Note talıen hatte einen TUN! der CcCANel-
dung in der päapstlıchen Dispens rato et 110  b CONSsumMato.
Deutschlan: ann auf TUN:! dieser Tatsachen die Ehe Rudaol{f-
Theres1ia qls geschieden betrachten. Diese Auffassung wurde
dem Geiste des Haager Abkommens 1904 gerecht: „Abkommen Zu  —
Hegelung des Geltungsbereiches der Gesetze un der Gerichts-
barkeıt qauf dem Gebiete der Ehescheidung un: der Irennung
von 1SC. un Bett, Art un 2“ „„‚Die Ehegatten können eine
Scheidungsklage NUuUr ann erheben, WEl sowohl das Gesetz des
Staates, dem S1e angehören Gesetz des Heimatstaates), qals auch
das Gesetz des Ortes, geklagt wird, die Scheidung zulassen.
Auf Scheidung kann DU geklagt werden, wWenn s1e In dem
beurteilenden sowochl ach dem Gesetze des Heimatstaates
der Ehegatten qls auch ach dem Gesetze des Ortes, eklagt
WITd, sSeI auch A4Us verschiedenen Gründen‚ zulässig ist.  o
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Ehe Weiheproze und Pfarrbücher. a10 und Marıa
schlossen 1m Te 1932 eine Ehe, die miıt der Trauung in der
Kirche sofort ihr Ende fand; enn kam auUusSs verschıedenen
Gründen überhaupt nıcht einem ehelıiıchen en Der Mann
bat er Dispens raio et 1O  — oONsumMmMaAato. Da Thoben
sıch ZWeI Schwierigkeiten: Im auiIiDuc. fand der Pfarrer unter
dem angegebenen Datum nıcht einen a10 P sondern eine
ida DIie Mutter des alo wurde VerNnlOHMmMeEN ınd efragt, obhb
S1e eine Tochter mı+t dem Namen Ida geboren hätte Sıe eTr-
klärte, nıe 1ne Tochter dieses Namens un dieses Alters gehabt

en. Wiıe kam DU  —_ Ida InNs Taufregister Die Mutter
gab olgende Eirklärung: der Taufspender War eın Amerikaner:
die Taufpaten WIe das Kind-und dessen Eiltern italieni-
scher erkun dıie Taufpaten nannten das ınd al0 Der
Spender des Sakramentes verstand Ida. So kam Ida STA} a10
Ins Taufhbuch Der kırchliche Rıchter forderte ferner einen
AUSZuUg aus dem Trauungsbuch. Vergebens. Die Irauung war
überhaupt nıcht vermerkt worden, obwohl das Datum der TAau-
UNg un der Ort VO  ; dem Kläger ngegeben worden
Waren. Der Traupriester hatte unterlassen, für die Eintra-
S&  '  ung orge tragen. Die Eltern VO  — alo konnten qIs Trau-
x  @ den Akt der Irauung estimmten Tage, In der be-
stimmten Kirche, VOTLT dem estimmten Priester bezeugen.

LKın Priıester WTr VO) der Verpflichtung des Zölibates quf
Grund VO  e Can 214 gelöst worden: wollte sS1uL secreto
einem weltentlegenen Orte getiraut werden un bat sıch vom
ständigen Pfarrer qls Traupriester einen Pater AUuUS, der ıhm
beim Prozeß behilflich gewesen War. Die Trauung sollte x



onta stattfi den 1

ıb abgegeben, ohne erwähne daß kra Entsche
iligen Sakramentenkongregation omZolibat gelöstSCIH; der

ater hatte absıchtlich auch davon geschwiegen. Der Pfarrer
hatte die auIiIscheıiıne der Brautleute eingefordert. Auf dem
Taufifschein des Bräutigams WAar NUN vermerkt: 1st O-
ischer Priester. Der Pfarrer, der ZU JIrauung delegiert hatte
Wa Sanz besturzt und machte Schwilerigkeıten. Es agen auch
1er Fehler der Bischof hätte Zeugn1s des status er
bemerken sollen, daß rechtmäßig VO Zoöhbat entbunden SCr
fe Ner hatte der Bıschof den Pfarrer des Geburtsortes VOl

enachrichtigen sollen, daß nıcht mehr un Zölibat Vel-

pflichte SC1
In olchen Fällen lernt 1a1l die hohe Bedeutung trefl-

1ı hen Fuhrung der Pfarrbücher kennen.
“esterleRom (S Anselmo).

N! F'heangelegenheit us den Missionen.) erla VOILL
uben ab und heıiratet VOTL dem Gerichte heidnisch den Hdeıden

Zehn Jahre später heıiratet dieser Nero wieder VOLr dem
ıer chte die Protestantin ıka Das WarLlr Te1930 im
Jahre 1933 läuft Berta dem Nero weßg. Dieser ag e1Im (ıje-

chte Das Gericht verurteiılt die Berta, ordertS1C auf ZU ihrem
Manne zuruückzugehen, anderenfalls S16 mıiıt Stockhieben bestrait

Berta nımmt die Stockhiebeenigegen und ıll zeitlebens
Nero nıichts mehr tun haben Sie geht ıhren Eltern,

eb dort C1MN und C111 halbes Jahr fromm unwıll die eiligen Sa-
k menitie mpfangen Mika wiırd dem Nero untreu, vergeht

ch aı1t anderen Heıden, daß Nero S1C weg]jagt aus
seinem Hause. Nero 1l siıch ekehren, Christ werden, und die
Berta kirchlich heiraten.
ulad cCasum ?

Zum ersten eıle der Frage muß zunächst verwıiesen WEelI-
en auf Can.,. 2314, CodJUT: Call,, der bestimmt: ‚„‚Omnes

chrıstlana fide apostataeet et sıinguli haeretic1- et schls-
matıcı incurrunt 1D50 facto eXComMmMunıcationem.“* Dieser LEX-

OM tion ist auch Berta durch ıhren Glaubensabfall -r
le Absolution VOoO  Sdieser Kırchenstrafe isteiNe Vor-

AauUSSeTZ iıhrer ZulassunguEmpfang der eiligen Ta
mente Den Weg ur Vereinigung miıt der kirchlichen Gemeıin-
schaft derselbe Kanon 1 „‚Absolutio

MINUN de qua 1 s foro conscıentlae INDE enda,
*s ıal modo Sedi Apostolicae reservata.Siamende cium

apostasıae, haeresis vel schismatis ad forum externum Ordinarii
locı modo deductum fuerit, et1am per voluntariam CcCON-

OlNle iıdem Ordinarius,; non VerO Vicarius Generalis _ sSINe
ör


